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Beitragen Asketentum n Buddhismus 9-48) und Huchern In die genannten Religionen der I6
Hindulsmus VOT 5-106) Fr wahl eiınen extzen- weilligen emalı finden lasst Der Nspruc der
rıerten Zugang, der insbesondere darauftf bzielt, Autoren spiegelt siıch uch In der Konsequenten
die Ursprunge und die runzelr askeitischer Theorie Nutzung der korrekten Transkriptionen tfur remd-
und Praxıs n Buddchismus und Hindulsmus auft- sprachige Ausdrücke Uund nınsiıchtlich chinesischer
zudecken. DIies geschieht In einer sehr quellen- Begriffe, der Verwendun chinesischer Zeichen
nahen Vorgehensweise, die die entsprechenden neben den Pınyın Transkriptionen wider. Der Re-
Iterariıschen Quellen NIUSC Jes Uund urchaus zensent sich eınen abschließenden Beltrag
uch >pannungen zwischen eal und Praxıs autTt- gewünscht, der och eiınmal einen ZU zu
welst. In dem Beltrag üuber hiınduilstisch Asketen Ausgangspunkt » Jahr der Orden« nergestellt und
eroiiInNne ET auch Einblicke n die gegenwartige aufgezeigt e, die Bedeutung des In den
Situation Ethnografisch ausgerichtet SINC dagegen einzelnen Beitragen Dargelegten für das » WeSst-
die eitrage des Sinologen Volker 3-8 iche« christliche Ordens- der Kommunitatsieben
der sıch mit daolstische Onchtium DeTasst, und leg
des Ethnologen und Islamwissenschafttlers Jurgen Wer Einführungen In die nier besprochenen
Wasım der drei zeitgenOÖssische Dakis- Themen SUG IWa hinsichtlich der Vorbereitung
anısche Sufi-  elister und ihre Lebenswege und Vorn SemiImnaren der anderen ildungs- der | ehr-
-Welse vorstellt 107-129). Beltrag Hletet EIN- veranstaltungen, sollte NIC dem asketisch
Hliıcke In die Revitalisierung daolstischer askeltiıscher scheinbar daherkommenden Band vorbeigehen. ®
Lebensweise In der Volksrepublik ına Fr widmet Harald Grauer/St. Augustin
sıch eaınem Forschungsfeld, Der das Hısher UT

wWwenIg |Literatur vorliegt, und arbeıte das Span-
nungsverhältnis zwischen religiöser der kKkultureller 1gıl, Jose Marla
Revitalisierung und der chinesischen Religions- und Theologie des religiösen Pluralismus
Kulturpolitik heraus. Gleichzeitig waäahl er entschIe- Fine lateinamerikanische Perspektive
den die Option, Daolismus als eligion Inter- g. von Ulrich Winkler,

Ubersetzt VOT) Helene Büchelpretieren und NIC| ausschliefßlich als Philosophie
Klassifizieren, wIıe dies NIC| selten In der Forschung unter Mitarbeit VO'T) emnar! Kırste
geschah schildert seIne Begegnung (Salzburger Theologische tudien
mit Sufi-Meistern Iıterarisch gekonnt und zeichne interkulturell 12)
jebendige Bilder VOT'T) diesen. FS gelingt Ihm, auft Tyrolia/Innsbruck-Wien 2013, 400
Aspekte Im Glaubensleben und der Lebenspraxis
dieser UTIS hinzuwelsen, die westliche Ischee- er Band Ist n mehrtacher INSIC Ine He-
vorstellungen VOTIT] weltenthobenen und Reillgionen achtenswerte Veröffentlichung. FS andelt

sich e1n Studienbuch, das das Onkretetranszendierenden SuTfi-Mystikern durchkreuzen,
ber gleichzeltig uch aufzeigen, die durchaus espräc ber den rellgiösen Pluralismus In Ge-
realexistierenden Ausgangspunkte dieser Vorstel- meinden und Gesprächsgruppen beleben will'
ungen suchen sSind Brigitte ROKSCH, Im In diesem Siınne besprechen die Kapite!
nterreligiösen Dialog engagıerte Theologin und nachst das Jeweils anstehende ema;:; Tolgen
Chefredakteurin der Osterreichischen Zeitschri ausgewählte exte, Anwendungen Tur die PraxIs,
»Religionen unterWweOgs«, stellt In ihrem Beitrag rragen Zzum) persönlichen Nachdenken und Tür den
Geschichte und Gegenwart des Mönchtums In der Austausch In Gruppen, schliefslic bibliographische
athiopischen Kirche dar (49-62) @] thematisiert Hinwelse.
SIE auch die age, 010 und WIE VOT] Selten der 10- ISst aın n Spaniıen geborener Claretiner,
Ischen Kirche und Moöonche nstıtutionen, die der eute In Panama lebt und als Koordinator der
NIC selten als SOZUSageEN zeitenthoben gedacht internationalen Theologenkommission der FAIWOT
werden auf den gesellschaftlichen und Oko- atıg ST Seine theologische Methode STE IM
nomischen andel eingegangen wird, der das Zeichen der eute wieder sehr aktuellen reiner
Land Im Verlaut des und 21. Jahrhunderts iımmer VOlT] »Sehen rteilen Handeln«. ©] andelt
tarker erfasste. @] bleibt die VOT! der Autorın sich TEeIlC| Keineswegs Ine »lateiname-
auTgeworTtene rage offen, nwiewelt der ande!| rikanische« Methodologie, wWIıe VT melnnt (  — die
der monastischen PraxIs, der sich auTtTzeigen lasst, Methode geht vielmenhr wesentlich auf den Grunder
uch theologisc refle  l1er ird 61) der Christlichen Arbeiterjugend Joseph Cardijn

DIe In dem Band versammelten eitrage rück. Das Buch selbst olg einmal In seınen drel
zeichnen sich dadurch aUus, ass sIe sich auf der Hauptteilen diesem Dreischritt; elr estimm ber
Hohe des aktuellen Forschungsstandes einden mM ortgang des Kurses uch och nochmals die
und aktuelle Forschungsliteratur rezipleren Uund spateren Einzelschritte

Tell ste Uunter der UÜberschrift »Sehen«. AUS-bibliographisch auswelsen. SIe hleten amı mehr,
als sıch n vielen napp gehaltenen Einführungs- gangspunkte sollen die eigene Erfahrung seIn
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(Kap. 1) die eUue Situation des religiösen Pluralis- auszulassen. Während das Offenbarungskapitel
[NUS (Kap 2) die Geschichte Kap. 3) und cnliels- Von Del Verbum n der Nr. 4 n der Gestalt Jesu
lıch Lateiınamerika Kap. 4 VT. spricht dann VOT) Kulminiert, ırd el 1gl die olle Jesu ZWarTr Im
einer » Hermeneutik des Verdachts« (Kap. 5 ES welteren Verlaut der Überlegungen z/u Problem,all auf, ass VT Von einer eher allgemeinen IC doch all seIne Gestalt hier Ausgangspunktdes heutigen religiösen Pluralismus n der Weaelt eintfach au  n Das gilt uUbrigens uch für die In

Lateınamerika voranschreitet, der JIc| auf die UNSereTN Breiten zentrale Frage ach Gott Über
konkrete Situation des heutigen Lateiınamerikas Gott ird her n grofser Selbstverständlichkeit
aber annn erstaunlic DIass bleibter kommen gesprochen. Der Unglaube cheint n dieser Form
die heutigen Stadtkulturen, die Man Inzwischen VOIT)] Theologie der Rellgionen kein roblem dar-
dUs$s den zahlreichen Beschreibungen des eutl- zustellen. Man rag sıch ST das Tüur Lateinamerika
gern Papstes ennt, Zur Sprache Ooch der Prozess wWiırklıc! zutreffend? der hat, WeTTN die europal-indigener Neuautbrüche, der Pentekostalismus, schen Osungen Tür den religiösen Pluralismus
der Synkretismus und Was SONS n Lateınamerıka Lateinamerik. erreic en, die zentrale Frage,typisch Ist Der VerweIls auf die Frühgeschichte die UNS beschäftigt, die rage ach Gott, Lateln-
Lateınamerikas Im Sinne der etonung »Latein- amerika IWa och NIC erreicht? Gibt NIC|
Amerika« besagt nier WenIg vielmehr uch In Lateinamerika angst Menschen,

VWo VT n Tell »Urtellen « 7Ur Frage des Um- die siıch als » Atheisten« der doch als »Agnos-mMıit dem reilgiösen Pluralismus Tortschreitet, Iker« bezeichnen?
Ird sehr bald eutlich, ass er NIC Von einem DIie welteren Ausführungen des Bandes leiden
genuln lateinamerikanischen Instrumentarıum Ne- darunter, ass die genannten grundsätzlichenstimmt, sondern welthin Von den Dekannten An- rragen unerortert bleiben FUr \ZE glbt ann
satzen der pluralistischen Religionstheologie Paul Z7wWel leitende Prinzipien: » Der Pluralismus ıST DO-Knıitter, John Hick Ralmon anı  ar u.a geleitet SITIV Von Gott gewollt«, und » ESs gibt keine AUS-
Ist. FS geht annn die Dhekannten Diskussionen erwählten « (Kap 9) Mit diesen Prinziıplen geht VT.

EXklusivismus, Inklusivismus Uund Pluralismus ann die »biblischen Uund Jesuanischen Aspekte«UNG die verschiedenen Formen der -zentrik Fk- (Kap. 10), die »ekklesiologischen Aspekte des
klesiozentrik, Christozentrik, Theozentrik (es ehl rellgiösen Pluralismus« (Kap 11), schließlich auch
eigentlich die Soteriozentrik) Miıt Kap Dbeginnt das »christologische DOogma« (Kap. 12) VT. spricht
Themen
ann die Behandlung der zentralen theologischen annn Uıber die »Wahrheit« und » Falschheit«) der

Religionen (Kap 14-16 und die Begrenztheiten des
Das Kap Ist fundamental. Darın bespricht VT. Christentums (Kap 17) ES ISst Ja NIC leugnen,den ande| des Offenbarungsverständnisses. O] ass das europalsche Christentum lange NIC

stellt sich ber die age, Jjewelt er sıch mit dem selne Fehler erkannt, uch serIn ersagen He derUbergang Von einem Instruktionstheoretischen Eroberung des amerikanischen Kontinents rst
eiınem kommunikationstheoretischen Modell, wWIe sehr spat eingesehen Uund zugegeben hat Gerade
er In der Dogmatischen Konstitution Deil Verbum deshalb Mac' sich der VT als Katholischer
vollzogen wurde, Wirklıc befasst nat Be]| VT. finden eologe einTach, wenn\n el unterlässt, DO-sıch Tolgende Thesen, die einfach VO| Konzil SITIV nerauszufinden, Was mit dem Christentum
NIC gedeckt sSInd eigentlich auf sich hat Der tache!l IM leisch der

» Die Offenbarung Ist eIn universaler Prozess, Geschichte Ist In der Sprache der Theologie das
der sIıch n allen Volkern ereignet. Ile Volker SING »  cretum uniıversale«, die Person des Jesus VOT'T)]
menschliche Wesen, und 7um) Menschsein gehört azare hne die kein Christentum gibt. Doch
das Verlangen ach einem religiösen Sinn des IN- welche Bedeutung nat er In dieser Theologie des
dividuellen ebenso wWIe seInes gesellschaftlichen reilgiösen Pluralismus er und Gott, den er seınen
Dasems. « 109) ater nennt?

N  N » Alle Religionen sind geoffenbart Die Tell »Handeln« spricht Ine el zusätzlicher
Offenbarung gehort Z/Zu Selbstverständnis jeder Themen Spiritualität des religiösen Pluralis-
ellgion, die sich selbst Immer als e1n gottliches und [INUS (Kap 20), Tod und Auferstehung der Issiıon
NIC Hla als menschliches VWort Hetrachtet « ‚ Alle (Kap 21 Globalisierung der Religionen (Kap. 22),Rellgionen sind Offenbarungsreligionen.<« (210) » Viele Arme, viele Rellgionen« Weltbefreiunghne nier In Iıne Detaildiskussion einzutreten, und Religionen (Kap. 23), die PraxIis des DialogsIst zwelerle!| festzustellen: (%) Nur die tehlende ap. 24) Sicherlich omm ler Ine el prak-konkrete Behandlung von einzelnen Religionen Ischer Momente Z/Uur Sprache Doch st »Dialog«(zZ B des Buddhismus) erlaubt 6S; Dauschale WIFKIIC| das Wort des geforderten Handelns?
Urtelle Tallen, und (2) die Dauschale Rede In »Dialog« steckt der »LOQOS«, das Wort. Handeln
VOT)] »Religionen« MacC möglich, uch das ISt In der PraxIıs mehr Tat als Wort DIie Tfen-
Christentum Uund Vor allem die olle der Grunder- barungskonstitution des !. Vatikanischen Konzils
gestalt Jesus VonNn azare überspringen DZW. nat sehr eindrucksvoll Wort und Jat miteinander
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verbunden. alalz befreiende Theologie ann sıch
auch NIC| auf das reine Wort Dheschränken. Der

werden kKonnten, wWIıe die Jeweilige Umwelt
erlaubte, das el jede Eingliederung Prak-

Buchumschlag nn den VT einen »der führenden en wurde IIımitiert UrCcC dıe Anforderung einer
Befreiungstheologen«. ES Ist Fnde der Impuls grundlegenden Kompatibilität mıit der Destehenden
der lateinamerikanischen Beifreiungstheologie, Kultur (31) UrC| das Aufprägen kollektiver
der aQus dem christlichen Glauben erwachsen ISst, Praktiken installierten sıch die Missionare selbst
den ich n diesem kenntnisreichen Buch vermisse. als definitionsmächtige Autoritat. DIie Handlungs-Gerade well der nnerkirchliche Diskurs Im Sinne optionen der einzelnen Jesurtenmissionare werden
des Wiener Kardinals Franz ONIg notwendig ISt, Konkretisiert verschiedenen Beispielen n ZUGıst ber QguT, ass eINn Buch WIE dieses übersetzt auft die mMissionlerenden Inder der Japaner.worden ISst. Denn zeigt, Was selbst DE einem IC| behandelt werden dabe! Motivation der
Befreiungstheologen verloren gehen annn $  & Gelsteshaltung. Imperium und Vernunft, die neiden
Hans Waldenfels/Essen Tıtelworter, werden definiert ZU Finen als das VOT-

gegebene Modell der Dortuglesischen Imperialen
aC| das als spirituelles Geblet NachahmungWinnerling, Tobias erTfuhr, wahrend die Vernunftt als vernunftftgeleitetesernun und Imperium Handeln und Disputlieren der Jesulrten Uumrissen

DIie OCcIletas Jesu In Indien UnGd an,Zl Ird
Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen 2014, 39/ Anhand der Strukturen des Jesultischen MIS-

sionsunternehmens entwickelt WINNERLING seIne
vorliegende Buch ıst die Dissertation VOT) Thesen Solche Strukturen NIC| sehr die

Toblas VWINNERLING, diıe elr Im Fach Ge- Ordensregeln UnNG die jesultische Ausbildung der
SCNHICHTE der Frühen Neuzeılt der einrich- Missionare In Europa, sondern die kollektive rfah-

Heine-Universita In Düsseldorf verfasste, achdem 1UNg der weilten, geTahrlichen und lange Seereise
er die Facher Geschichte Philosophie und Oder- In die Missionsgebiete. Diese diente teilweise ZUT
Nes apan studıer DIie Dissertation wurde Identitäts- und Gemeinschaftsfindung, wurde ber
Im Jahr 2014 mMit dem drupa-Preis ausgezeichnet. näaufig auch als spirıtuelle Pilgerreise angesehen.

Das Buch Hehandelt dıe ersten dreilsig re der Fın welterer wichtiger un WarTr die Ausbildung.jesuiltischen Missionsarbeit In Indien UunGd n DIie Grundausbildung der Missionare wurde damals
und ZWaTl Von der Ankunft Von Francısco de Xavıler OTft IM portuglesischen Colmbra heendet In Anpas-
(1502-1552) In Indien 542 DIS zur Ankunftft des Je- >Sung das Missionsgebiet ussten dıe ünftigen
sultenvisitors Alessandro Valignano (1539-1606) In Missiıonare sodann Fäahigkeiten erwerben, die
Indien Im Jahr A @I oragten die ru Asıen- abdingbar für ihren eru und erufung VOT
Issıon der esunen YanzZ entscheidend Nach den allem Sprachen, Kenntnisse der heiligen CcnNrıtten
Erfahrungen VOT)] FrancIscCo Xavıer n WaT und der religiösen Praktiken der Rituale der

Valıgnano, der eIn erstes Konzept Tur die MiISs- Bekehrenden Dies konnte melst NIC| n Europa
sionsarbeit skizzierte, VWOTAUS sıch die sogenannte gelehrt werden, sondern MuUSsTe wahrend der Reise
Akkommodationsmethode der esunen In apan und gezielt Ort und Stelle n Ausbildungsstätten
und spater n Ina entwickelte Indien und der esunen n G(03 und n Yamaguchi erworben
dienen Jer als Vergleichsbeispiele, weIll die Ar- werden. FIN un behandelt dıe Trage der KOM-
Heit der Missionare n Indien unter dem InTIUSS munikation zwischen den einzelnen Missionen der
des portugilesischen Kolonialreiches (Padroado) esulten und der Ordenszentrale In ROom, VWOTAaUs
geschah, waährend SIe n apan hne Kolonialein- spater dıe gezielt In Luropa nublizierten JItterae
fluss erTfolgte, das el die esulten autf UANNUAGE, DZW. die ettres edifiantes et Curleuses
sich selbst gestellt. WINNERLING wahlte die Je- NaC| 1700 entstanden Sodann behandelt der
sultenmission ohl! VOT allem deshalb, weIll SIEe gut die Mitgliederstruktur der OCcleTtas Jesu In der
UrC| Quelleneditionen Okumentier Ist und IM Issıon bezüglich ihrer Herkunft Uund ihres Alters
Vergleich ZUr Issıon anderer en eın erhält- Erstauniicherweise gab Ine el Von esulten
nIsmalsig gut ausgearbeltetes KOonzept esa das mMit mMilitärischem Hintergrund, ber auch Handler
sIcCh naturlich uch iImmer ST Urc rial and und andere indigene Aspıranten, die sıch dem
welterentwickelte, das el wurde dUs$s Europa en anschlossen. Fn eigener un behandelt
Kein tertiges Missionskonzept mitgebracht. IC Jugenaliche also Minderjährige), die esunen VWVUÜUT-
direkt Hhenandelt werden die Inder und Japaner, den [DDass Jugendliche dieser Zeıt schon her die
die christianisiert werden sollten, doch auchen olle VOT'T) FErwachsenen ubernehmen usstien und
SIEe ndirekt autf. wWenIlg Rucksicht auf Ihr Iter wurde,

VWINNERLING geht Von einer praxeologischen ıst Jjedoch kein Jesultisches Phänomen Gottiried
Analyse aqQUu>; die die Handelnden (1.e Missionare) Wilhelm eibniz (1646-1716) IWa begann mMit
und Ihre überlieferten Strategien betrachtet, Jahren seIn Universitätsstudium, VWas KeineswegsDe| die Strategien NUur In dem alse durchgeführt UNUuDINC| WAarl. Eın eigentliches Missionskonzept
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